
konnten nicht einmal sagen, wieviel Jugendliche sich zur Zeit zur Aus­
bildung in der Bergakademie Freiberg befinden. Auch den neuhinzu- 
kommenden Jugendlichen wird zuwenig Aufmerksamkeit geschenkt, 
sie werden nicht an die Arbeit herangeführt, die sie leisten können. 
Die Verwaltung schenkt der sozialen und kulturellen Betreuung zu­
wenig Aufmerksamkeit, sie kümmert sich ungenügend um die Wohn­
verhältnisse. Die Notwendigkeit einer sofortigen und wirkungsvollen 
Verbesserung der Verhältnisse im Jugenddorf Oelsnitz wird völlig 
unterschätzt.

Das Sekretariat des Zentralkomitees kritisiert, daß leitende Funk­
tionäre der Verwaltung der Werke und des Reviers sowie der Haupt­
verwaltung Kohle sich nicht genügend vor Ort informiert und geholfen 
haben, die Arbeitsorganisation zu verbessern.

Diese Mängel müssen überwunden werden, wenn die Initiativ­
kraft der Jugend gefördert und eine systematische Erfüllung des Plans 
im Steinkohlenbergbau erreicht werden soll.

Eine Reihe Vorschläge des Sekretariats des ZK

Das Sekretariat des Zentralkomitees schlägt deshalb unter Aus­
wertung der Vorschläge der jungen Kumpel vor:

1. Zur weiteren Verbesserung der Arbeitsorganisation sind in allen 
Werken entsprechend den Bedingungen des Produktionsprozesses Bri­
gaden zu bilden.

Ein genauer Plan über die Bildung und den Einsatz von Jugend­
brigaden im Steinkohlenbergbau ist in gemeinsamer Arbeit der FDJ, 
der Hauptverwaltung Kohle und der Steinkohlenverwaltung Zwickau 
aufzustellen.

Das Prinzip der persönlichen Verantwortung des Direktors ist über­
all durchzusetzen. Jeder Beschäftigte, vom Direktor bis zum Kumpel, 
muß den Verantwortungsbereich seiner Arbeit genau kennen.

Die Methode der Kontrolle über den Ablauf der vielfältigen 
Arbeitsprozesse ist mit Hilfe mechanischer Schaubilder (Lichttabellen) 
zu verbessern.

Der Holztransport ist wesentlich zu verbessern. Dafür ist auf jedem 
Werk ein Steiger verantwortlich einzusetzen.

Beim Bau der Kohlebunker ist darauf zu achten, daß diese ein 
ausreichendes Fassungsvermögen erhalten.

2. Bei der Anwendung neuer Arbeitsmethoden ist das Schwer­
gewicht auf die breiteste Einführung der Methode des Schießens zu
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